Niemand isst für sich allein – Kampagne von „Brot für die Welt“

Unsere Kirchengemeinde bittet zu Tisch 

von Stefanie Heidrich

Wo pflügen wir?

„Wir pflügen und wir streuen den Samen auf das Land.“ Jahr für Jahr zum Erntedankfest singen wir das beliebte Lied von Matthias Claudius in unseren Gemeinden. Jahr für Jahr schmücken wir den Altarraum mit Kartoffeln, Getreide, Obst und Gemüse. Im Erntedankgottesdienst geht es um den Dank für die gute Ernte, für die Lebensmittel, die täglich auf unseren Tisch kommen. Nur – es sind schon lange nicht mehr wir, die pflügen und streuen, und es ist schon lange nur ein kleiner Teil der Lebensmittel, die von unseren Feldern in Deutschland auf unseren Tisch kommt.

Deshalb der Vorschlag der Kampagne von „Brot für die Welt“: Niemand isst für sich allein. Machen Sie doch am Erntedankfest die Globalisierung des Essens zum Thema. Und schließen Sie sich mit Ihrer Gemeinde der Forderung von „Brot für die Welt“ an: Jeder Mensch auf der Welt hat ein Recht auf Nahrung!

Nahrung aus der globalisierten Welt im Erntedankgottesdienst  

Kleine Zeichen können die Besucherinnen und Besucher daran erinnern, dass die Ernte, von der wir uns ernähren, in vielen Ländern der Welt eingebracht wird. Legen Sie neben den Kürbis ein Päckchen Kaffee aus Fairem Handel, neben die Zucchini faire Schokolade oder einen Beutel Reis. Denken  Sie in der Fürbitte auch an die Kleinbäuerinnen und –bauern im Süden, die den Großteil der Weltbevölkerung ernähren und oft unter ärmlichen Verhältnissen leben (siehe Kasten). Die Predigt kann die Globalisierung des Essens in den Blick nehmen, wie beispielsweise die Predigten von Eckhard Röhm und Christian Reiser in diesem Heft. Weitere Predigten zum Thema Ernährung finden Sie auf unserer Homepage.

Nach dem Gottesdienst ein Essen der Vielfalt

Nach dem Gottesdienst könnte die Kirchengemeinde zu einem Essen oder Snack einladen. Bitten Sie Ehrenamtliche (Kindergarteneltern, Kindergottesdienstmitarbeitende, Frauenkreis, Konfirmanden), sich an einem Essen der Vielfalt zu beteiligen. Regen Sie sie dazu an, ein Büffet anzubieten, das aus fairen, regionalen oder biologisch erzeugten Lebensmitteln hergestellt ist. Rezepte finden sich im Heft „Kirchengemeiden bitten zu Tisch“ (siehe unten). 

Vor oder nach einem solchen Essen könnte ein Ernährungsprojekt von „Brot für die Welt vorgestellt werden. Powerpoint-Präsentationen finden Sie auf unserer Homepage. Fotoausstellungen und Diaserien können Sie ebenfalls bei „Brot für die Welt“ bestellen. Oder veranstalten Sie mit der Gemeinde einen Quiz. Quizfragen und Auflösungen finden Sie gleichfalls in dem Heft „Kirchengemeinden bitten zu Tisch“. Als besondere Attraktion lässt sich auch eine der stets wechselnden Mitmachaktionen der Kampagne einsetzen. So können sich die Gemeindeglieder selbst aktiv an der Durchsetzung von Forderungen der Kampagne beteiligen. Sehen Sie auch für die aktuelle Aktion auf unserer Homepage nach. „Brot für die Welt“ bietet zusätzlich zum Kampagnenmaterial wechselnde Ausstellungen zum Thema Ernährung an.

Wichtig: Aufklärung

„Niemand isst für sich allein“ - die Kampagne von „Brot für die Welt“ zeigt, wie eng die Wechselwirkungen zwischen unseren Ernährungsgewohnheiten, den Lebensbedingungen im ländlichen Raum – hier und anderswo – und dem Handel mit Nahrungsmitteln sind. Sie setzt sich dafür ein, dass kleinbäuerliche Betriebe als Rückrat der Welternährung beachtet und gefördert werden. Dabei sind die Projekte von „Brot für die Welt“ oder Programme wie „Von Bauer zu Bauer“ in Lateinamerika (siehe: dafür danken. Gottesdienste und Predigten zu Erntedank, Brot für die Welt 2009, S. 14) sehr wichtig.

Doch es muss sich gleichzeitig auch viel bei uns tun. Deshalb hat sich die Kampagne der Aufklärung der Kundinnen und Kunden verschrieben, die oft gar nicht ahnen, wie wichtig und einflussreich ihre Kaufentscheidungen sind. Wer weiß schon, dass die Bevorzugung von Hähnchenbrust in Deutschland dazu führt, dass die weiteren Geflügelteile billig nach Westafrika verramscht werden. Dort haben die lokalen Geflügelzüchter das Nachsehen, die mit den Billigangeboten aus dem Westen nicht konkurrieren können. Die Kampagne propagiert eine bewusste Politik mit dem Einkaufskorb, eine Politik, die sich für faire, ökologische und regionale Produkte stark macht. 

Einfluss nehmen ist wichtig und notwendig

Für den Welternährungstag 2009 sammelt die Kampagne 50.000 Unterschriften, um damit die Bundesregierung zu Maßnahmen der Hungerbekämpfung aufzurufen. Jede Unterschrift steht auf einer Pappfigur. Hand in Hand stehen die Figuren für die „Weltweite Tischgemeinschaft“. Jede einzelne Unterschrift fordert die Bundesregierung auf, ihre Versprechungen einzulösen und folgende Prinzipien in der Politik umzusetzen:

· Stärkere Förderung der ländlichen Entwicklung in der Entwicklungszusammenarbeit

· Schutz und Förderung der kleinbäuerlichen Landwirtschaft im Rahmen der Handelspolitik

· Ausrichtung der Politik auf die nachhaltige Produktion von Lebensmitteln und Agrarprodukten

Um schnell und zeitnah politischen Forderungen mehr Gewicht zu verleihen, gehört ein elektronisches Lobbynetzwerk zu der Kampagne. In Briefen wurden zum Beispiel Vorsitzende von Bundestagsausschüssen auf die negativen Folgen einer großflächigen Produktion von Agrotreibstoffen für die Ernährungssicherheit der Armen hingewiesen. Nachdem das Europaparlament beschlossen hatte, eine Milliarde Euro für die Hungerbekämpfung einzusetzen, wurden die Abgeordneten des Entwicklungsausschusses aufgefordert, die Kleinbauern und Kleinbäuerinnen bei den geplanten Maßnahmen in den Mittelpunkt zu stellen. 

Die Kampagne bittet ca. viermal jährlich um Unterstützung wichtiger Forderungen mit Lobbybriefen. Jede und jeder kann Teil des Netzwerkes werden. Füllen Sie einfach ein kurzes Anmeldeformular auf der Homepage der Kampagne aus. 

Eine weitere Mitmachaktion, die die Politik beeinflussen soll, wird es ab dem 1. Advent 2009 geben.

Materialien und Adressen

· Auf der Homepage der Kampagne finden Sie unter www.brot-fuer-die-welt.de/ernaehrung Material zur Kampagne „Niemand isst für sich allein“. 

· Das Heft „Kirchengemeinden bitten zu Tisch“ (12 Seiten; kostenlos; Art.-Nr. 121 111 070) gibt es auch als Download unter www.brot-fuer-die-welt.de/broschuere-kirchengemeinden.

· Predigten zum Thema Ernährung finden Sie in der Rubrik „Thematische Gottesdienste“ unter www.brot-fuer-die-welt.de/gemeinde-aktiv. 

· „Brot für die Welt“-Projekte erhalten Sie auch als Powerpoint-Präsentationen unter www.brot-fuer-die-welt/welt-aktiv oder als Diaserien (20 Dias, je 5 Euro) oder Fotoserien (10 Fotos; 20 x 30 cm; je 5 Euro).

· Die aktuelle Mitmachaktion steht unter www.brot-fuer-die-welt.de/ernaehrung/mitmachaktion bereit.

· Das elektronische Lobbynetzwerk zur Kampagne ist unter www.brot-fuer-die-welt.de/ernaehrung/lobbynetzwerk aktiv.

· Ausstellungen zum Thema Ernährung gibt es in unserem Shop (s.u.) oder im Katalog Box 3.

Bestelladresse: Diakonisches Werk der EKD e.V., Zentraler Vertrieb, Karlsruher Str. 11, 70771 Echterdingen, Tel.: 0711/902165-0, Fax: 0711/7977502, vertrieb@diakonie.de oder über www.brot-fuer-die-welt.de/shop.

Stefanie Heidrich arbeitet für die Kampagne „Niemand isst für sich allein“ bei „Brot für die Welt“ in Stuttgart.

Fürbittengebet

Menschenrecht auf Nahrung

von Harald Rohr

Wir danken dir für die Nahrungsmittel,

die uns überreichlich zur Verfügung stehen.

Stärke unser Verantwortungsbewusstsein,

damit wir auf unsere Gesundheit achten

und unsere Kinder so ernähren

wie ihr Körper und Geist es brauchen.

Wir danken dir für den Fleiß

der Bauernfamilien in unserem Land.

Wecke Vernunft und Gerechtigkeitssinn bei uns allen,

damit Verbraucherverhalten und Politik

den Bauernfamilien eine lohnende Zukunft eröffnen.

Wir danken dir für die Vielfalt der Ernten,

mit denen fremde Völker unseren Tisch decken.

Verbünde dich mit allen,

die gerechtere Regeln im Welt-Agrarmarkt

durchsetzen wollen.

Wir danken dir für den unermüdlichen Einsatz

der Kleinbauernfamilien, der Landarbeiterinnen und Landarbeiter,

die mit ihrer Hände Arbeit

die Mehrheit aller Menschen ernähren.

Schaffe ihnen Gehör und Erfolge,

wenn sie gerechte Erlöse und Löhne fordern

und ein Recht, das sie schützt

vor Willkür und Ausbeutung.

Wir danken dir dafür, dass das Menschenrecht auf Nahrung

seine Wurzeln hat in deinem Gesetz.

Segne den guten Kampf vieler an vielen Orten

um Verteidigung und Verwirklichung

des ersten aller Menschenrechte.

Vor allem danken wir dir für Jesus,

der unsere Hoffnung ist,

weil er in deiner Vollmacht

die Menge sättigte, Mensch für Mensch.

Amen.
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